
Vorwort

Sehr geehrte Leserin,
sehr geehrter Leser,

wir freuen uns, dass Sie sich für unser Krankenhaus interessieren und uns damit die Möglichkeit
geben, Ihnen einen Überblick über das umfangreiche medizinisch-soziale Profil zu vermitteln.

Der Qualitätsbericht soll Ihnen dabei helfen, unser medizinisches Leistungsangebot und die Qualität
der Behandlung einschätzen zu können. Jedoch möchten wir anmerken, dass die zahlreichen
Fakten den Krankenhausalltag in seiner Komplexität und Individualität nicht erfassen und viele
Beispiele für den hohen Standard unserer täglichen Arbeit hier nur kurz erwähnt werden. Auch kann
der Bericht ein persönliches Gespräch zum Klären von Fragen nicht ersetzen. Wir würden uns
deshalb freuen, wenn Sie die Möglichkeit einer persönlichen Kontaktaufnahme in Anspruch nehmen.

Die Versorgung unserer Patientinnen und Patienten auf hohem medizinischem Niveau ist für unser
Krankenhaus ein Selbstverständnis. Die Basis hierfür bildet das sehr gut ausgebildete ärztliche und
pflegerische Fachpersonal. Gute Medizin bedeutet für uns nicht nur, die jeweilige akute Erkrankung
schnell zu erkennen und zu behandeln. Die häufig komplexe Gesamtsituation unserer Patientinnen
und Patienten macht es zunehmend bedeutsamer, die tägliche Arbeit interdisziplinär, das heißt in
Zusammenarbeit mehrerer Fachspezialisten in Verbindung mit der St. Georg-Unternehmensgruppe
zu organisieren.

Darin hat unser Krankenhaus in den vergangenen Jahren vielfältig investiert. Es sind
Organisationsstrukturen geschaffen worden, die zu einer Abstimmung der Behandlungsabläufe und
Therapiekonzepte führen. Diese Zentrenstrukturen werden darüber hinaus für die multiprofessionelle
Ausbildung unserer Assistenz- und Fachärzte sowie der Pflegekräfte genutzt. Durch zahlreiche
Kooperationsprojekte mit regionalen und überregionalen ambulanten und rehabilitativen Versorgern
sowie mit Partnerkrankenhäusern stimmen wir unsere Behandlungskonzepte auch
sektorenübergreifend ab.

Natürlich gibt es darüber hinaus noch viele andere Aspekte, die für Sie als Patient wichtig sind.
Aktuelle Themen in der Öffentlichkeit sind Patientensicherheit, Hygiene und nicht zuletzt
Patientenrechte. Diesen Anforderungen stellen wir uns durch regelbasiertes Arbeiten und
regelmäßige Kontrollen. Ihre Meinung ist uns hier besonders wichtig. Häufige Patientenbefragungen
geben uns Anregungen zur Weiterentwicklung.

Sie können des Weiteren versichert sein, dass in unserer täglichen Arbeit auch der persönlichen
sozialen Situation der Patientinnen und Patienten eine hohe Bedeutung beigemessen wird.

Als Geschäftsführerin der Fachkrankenhaus Hubertusburg gGmbH Wermsdorf bedanke ich mich
auch persönlich für Ihr Interesse und hoffe, dass Sie auf den nachfolgenden Seiten für Sie wichtige
Hinweise finden.

Dr. Iris Minde
Geschäftsführerin
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Einleitung

Die Fachkrankenhaus Hubertusburg gGmbH ist eine 100%ige Tochter der Klinikum St. Georg gGmbH und ein
Unternehmen der St. Georg Unternehmensgruppe. Mit 192 stationären Betten und 40 tagesklinischen Plätzen erstreckt
sich das Leistungsangebot des Fachkrankenhauses auf die Gebiete der Psychiatrie und Psychotherapie, Neurologie und
neurologische Intensivmedizin sowie Kinder- und Jugendmedizin einschließlich der Psychosomatik.

Die Verwaltung und Organisation innerhalb der Fachkrankenhaus Hubertusburg gGmbH erfolgt eigenverantwortlich,
jedoch unterliegt sie den Organisationsgrundsätzen und den Rahmenkonzepten der Klinikum St. Georg gGmbH als
Mutterunternehmen. Nachfolgendes Organigramm veranschaulicht die Unternehmensorganisation des Krankenhauses:

Im Unternehmensverbund St. Georg sind darüber hinaus das Trägerkrankenhaus, die Klinikum St. Georg gGmbH, 3
Unternehmen mit Aufgaben für den Betrieb der Krankenhausinfrastruktur (Gebäudemanagement, Wirtschaft und
Logistik, EDV) und eine Gesellschaft zur ambulanten Nachsorge zusammengefasst. Dem Unternehmensverbund ist
weiterhin das Städtische Klinikum "St. Georg" Leipzig zuzuordnen, welches neben einer zentralen Vermögensverwaltung
mit hoheitlichen Versorgungsaufgaben für die Stadt Leipzig und den Freistaat Sachsen betraut ist.

In diesem Qualitätsbericht finden Sie zahlreiche detaillierte Informationen über das Leistungsspektrum sowie die Qualität
unseres Krankenhauses. Sollten Sie weitere Informationen benötigen, können Sie uns über die angegebenen
Kontaktdaten gern persönlich erreichen.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und stehen für Ihre Rückfragen gern zur Verfügung.

Ihre Krankenhausbetriebsleitung

Dr. Iris Minde Dipl. BW (FH) Annedore Förster
Geschäftsführerin Prokuristin

Dr. med. Peter Grampp Sabine Wolf
Leitender Chefarzt Pflegedienstleiterin
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Verantwortliche:

Verantwortlicher: Für die Erstellung des Qualitätsberichts

Name/Funktion: Anna Tunack, Qualitäts- und Prozessmanagement

Telefon: 034364 6 2212

Fax: 034364 5 2225

E-Mail: anna.tunack@kh-hubertusburg.de

Verantwortlicher: Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im
Qualitätsbericht: Krankenhausleitung

Name/Funktion: Dipl. Betriebswirtin (FH) Annedore Förster, Prokuristin

Telefon: 034364 6 2220

Fax: 034364 5 2225

E-Mail: annedore.foerster@kh-hubertusburg.de

Links:

Link zur Homepage des
Krankenhauses:

http://www.fkh-hubertusburg.de/

Weiterführende Links:

URL Beschreibung

1 www.sanktgeorg.de Homepage der Klinikum St. Georg gGmbH
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses bzw. des
Krankenhausstandorts

A-0 Fachabteilungen

Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung

1 Hauptabteilung 1000 Klinik für Kinder- und Jugendmedizin

2 Hauptabteilung 2800 Klinik für Neurologie und neurologische Intensivmedizin

3 Hauptabteilung 2900 Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie

4 Nicht-Bettenführend 3751 Abteilung für radiologische Diagnostik

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

Name: Fachkrankenhaus Hubertusburg gGmbH

PLZ: 04779

Ort: Wermsdorf

Straße: Hubertusburg

Hausnummer: Gebäude 63

IK-Nummer: 261400596

Standort-Nummer: 0

Krankenhaus-URL: http://www.fkh-hubertusburg.de

A-1.1 Leitung des Krankenhauses/Standorts

Leitung: Verwaltungsleitung

Name/Funktion: Dipl. Betriebswirtin (FH) Annedore Förster, Prokuristin

Telefon: 034364 6 2210

Fax: 034364 5 2225

E-Mail: annedore.foerster@kh-hubertusburg.de

Leitung: Ärztliche Leitung

Name/Funktion: Dr. med. Peter Grampp, Leitender Chefarzt

Telefon: 034364 6 2261

Fax: 034364 6 2631

E-Mail: peter.grampp@kh-hubertusburg.de

Leitung: Pflegedienstleitung

Name/Funktion: Sabine Wolf, Pflegedienstleitung

Telefon: 034364 6 2200

Fax: 034364 6 2635

E-Mail: sabine.wolf@kh-hubertusburg.de
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A-2 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des Trägers: Klinikum St. Georg gGmbH

Träger-Art: öffentlich

A-3 Universitätsklinikum oder akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Nein

A-4 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Besteht eine regionale
Versorgungsverpflichtung?

Ja

A-5 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des Krankenhauses

Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot

1 Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare

Psychoedukation für Angehörige psychisch Kranker; Angehörigengruppen

2 Spezielle Angebote zur Betreuung von Säuglingen und Kleinkindern

3 Basale Stimulation

4 Berufsberatung/Rehabilitationsberatung

5 Besondere Formen/Konzepte der Betreuung von Sterbenden

Trauerbegleitung

6 Bewegungsbad/Wassergymnastik

7 Sporttherapie/Bewegungstherapie

8 Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder Kinder)

Bobathlagerung nach Schlaganfällen, bei Lähmungen und körperlichen Behinderungen

9 Diät- und Ernährungsberatung

Absprache mit der Diätberaterin

10 Entlassungsmanagement/Brückenpflege/Überleitungspflege

Implementierung des Expertenstandards "Entlassungsmanagement", Pflegeüberleitung

11 Ergotherapie/Arbeitstherapie

12 Fallmanagement/Case Management/Primary Nursing/Bezugspflege

Durchführung der Bezugspflege, einmal wöchentliche Fallbesprechung

13 Hippotherapie/Therapeutisches Reiten/Reittherapie

Angebot bei psychischen Erkrankungen sowie in der Kinder- und Jugendpsychosomatik

14 Kontinenztraining/Inkontinenzberatung

Implementierung des Expertenstandards "Förderung der Harnkontinenz"

15 Kreativtherapie/Kunsttherapie/Theatertherapie/Bibliotherapie

16 Massage

17 Musiktherapie
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Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot

mit orffschen Instrumenten als Angebot für psychisch kranke Menschen

18 Osteopathie/Chiropraktik/Manualtherapie

19 Pädagogisches Leistungsangebot

20 Physikalische Therapie/Bädertherapie

21 Physiotherapie/Krankengymnastik als Einzel- und/oder Gruppentherapie

22 Psychologisches/psychotherapeutisches Leistungsangebot/Psychosozialdienst

23 Rückenschule/Haltungsschulung/Wirbelsäulengymnastik

24 Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung von Patienten und Patientinnen sowie
Angehörigen

Aufklärung von Patienten und Angehörigen bei Sturzgefährdung (Hilfsmittel usw.) sowie Umsetzung des Expertenstandards

25 Spezielle Entspannungstherapie

u. a. autogenes Training, progressive Muskelentspannung

26 Stimm- und Sprachtherapie/Logopädie

27 Stomatherapie/-beratung

28 Versorgung mit Hilfsmitteln/Orthopädietechnik

29 Wärme- und Kälteanwendungen

30 Wundmanagement

Implementierung des Expertenstandards "chronische Wunden"

31 Zusammenarbeit mit/Kontakt zu Selbsthilfegruppen

Regionalbeauftragter Stiftung Deutsche Schlaganfallhilfe; Deutsche MS-Gesellschaft; Bundesvorstand Leukodystrophie;
Myelinprojekt Deutschland; Selbsthilfegruppen für Patienten mit psychischen Erkrankungen

32 Belastungstraining/-therapie/Arbeitserprobung

33 Gedächtnistraining/Hirnleistungstraining/Kognitives Training/Konzentrationstraining

34 Snoezelen

Snoezelraumeinrichtung

35 Sozialdienst

36 Spezielles Leistungsangebot für neurologisch erkrankte Personen

37 Zusammenarbeit mit Pflegeeinrichtungen/Angebot ambulanter Pflege/Kurzzeitpflege

38 Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit

zweimal jährlich Schlaganfalltag, Tag der offenen Tür, Kinderfest

39 Schmerztherapie/-management

Implementierung des Expertenstandards "Schmerzmanagement"

40 Spezielles Leistungsangebot für Eltern und Familien

Familientherapie, Eltern haben die Möglichkeit auf Station mit zu übernachten, extra Hinweise

A-6 Weitere nicht-medizinische Leistungsangebote des Krankenhauses

Leistungsangebot

1 Ein-Bett-Zimmer
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Leistungsangebot

Anzahl: 1

2 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

Anzahl: 17

3 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

Anzahl: 77

4 Mutter-Kind-Zimmer

Unterbingung im Patientenzimmer der Pädiatrie möglich, zusätzlich steht ein separates Elternzimmer zur Verfügung

5 Unterbringung Begleitperson (grundsätzlich möglich)

Unterbringung in einer Gästewohnung möglich

6 Fernsehgerät am Bett/im Zimmer

Kosten pro Tag: 0 €

teilweise im Aufenthaltsraum; Kopfhörer müssen erworben werden

7 Telefon am Bett

Kosten pro Tag: 1,5 €
Kosten pro Minute ins deutsche Festnetz: 0,08 €
Kosten pro Minute bei eintreffenden Anrufen: 0 €

Grundgebühr pro Tag: 1,50 €; ausgehende Anrufe ins deutsche Festnetz: 7,5 ct./min.; ausgehende Anrufe ins
Mobilfunknetz: 40 ct./min.

8 Rundfunkempfang am Bett

Kosten pro Tag: 0 €

9 Wertfach/Tresor am Bett/im Zimmer

in jedem Patientenschrank befindet sich ein Schließfach

10 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Besucherinnen sowie Patienten und Patientinnen

Max. Kosten pro Stunde: 0,5 €
Max. Kosten pro Tag: 3,5 €

11 Gemeinschafts- oder Aufenthaltsraum

auf allen Stationen

12 Andachtsraum

13 Seelsorge

katholische und evangelische Seelsorge auf Anfrage

14 Schwimmbad/Bewegungsbad

für therapeutische Zwecke

15 Schule im Krankenhaus

2 Schulräume vorhanden

16 Zusammenarbeit mit Selbsthilfeorganisationen

Zusammenarbeit mit dem Verein "Rosengarten e. V." Wermsdorf, für Betroffene von psychischen oder Suchterkrankungen
und deren Angehörigen, Tel.: 034364 62261

17 Informationsveranstaltungen für Patienten und Patientinnen
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Leistungsangebot

Tag der offenen Tür, jährlich

A-7 Aspekte der Barrierefreiheit

Die nachfolgenden Aspekte der Barrierefreiheit beziehen sich auf das gesamte Fachkrankenhaus.

Aspekte der Barrierefreiheit

1 Aufzug mit Sprachansage/Braille-Beschriftung

keine Beschriftung des Aufzuges in Blindenschrift

2 Beauftragter und Beauftragte für Patienten und Patientinnen mit Behinderungen und für
"Barrierefreiheit"

Frau Schneider (Schwerbehindertenvertretung), Tel.: 03421 773918, E-Mail: tageskliniktorgauschwestern@kh-hubertusburg.
de

3 Besondere personelle Unterstützung

4 Besondere personelle Unterstützung von Menschen mit Demenz oder geistiger Behinderung

jährliche Fortbildungen für das Pflegepersonal der Gerontopsychiatrie im Umgang mit Menschen mit Demenz sowie
monatlich 2 Fortbildungen für alle Mitarbeiter zu verschiedenen Themen

5 Diätetische Angebote

Diätküche und Diätassistenten

6 Gut lesbare, große und kontrastreiche Beschriftung

7 Hilfsgeräte zur Pflege für Patienten und Patientinnen mit besonderem Übergewicht oder
besonderer Körpergröße, z.B. Patientenlifter

Patientenlifter vorhanden

8 Hilfsmittel für Patienten und Patientinnen mit besonderem Übergewicht oder besonderer
Körpergröße, z.B. Anti-Thrombosestrümpfe

9 Rollstuhlgerecht bedienbarer Aufzug

10 Rollstuhlgerechte Toiletten für Besucher und Besucherinnen

11 Rollstuhlgerechter Zugang zu allen/den meisten Serviceeinrichtungen

12 Zimmer mit rollstuhlgerechter Toilette

13 Zimmer mit rollstuhlgerechter Toilette und Dusche o.ä.

14 geeignete Betten für Patienten und Patientinnen mit besonderem Übergewicht oder
besonderer Körpergröße (Übergröße, elektrisch verstellbar)

15 Dolmetscherdienst

Dolmetscher werden über Arzt angefordert
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A-8 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-8.1 Forschung und akademische Lehre

Akademische Lehre und weitere ausgewählte wissenschaftliche Tätigkeiten

1 Dozenturen/Lehrbeauftragungen an Hochschulen und Universitäten

Dozent am Lehrstuhl für Deutsches, Europäisches und Internationales Strafrecht und Strafprozessrecht sowie
Wirtschaftsstrafrecht der Universität Passau

2 Projektbezogene Zusammenarbeit mit Hochschulen und Universitäten

Zöliakie-Studien: Zusammenarbeit mit der Universität Leipzig; Stammzelltherapie bei X-chromosomaler
Adrenoleukodystrophie: Zusammenarbeit mit der Charité; Patientenregister Autoimmune Enzephalitis: Zusammenarbeit im
Netzwerk GENERATE; Zusammenarbeit in der Studiengruppe Neuromyelitis optica (NEMOS)

3 Teilnahme an multizentrischen Phase-III/IV-Studien

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin: Zöliakie-Studien; Klinik für Neurologie und neurolgische Intensivmedizin:
Therapiestudien bei schubförmiger MS, Therapiestudie zur Spastik bei MS, Epidemiologische Studien bei MS,
Schlafstörungen bei MS

4 Initiierung und Leitung von uni-/multizentrischen klinisch-wissenschaftlichen Studien

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin: Zöliakie-Studien (Screening, AbCD)

5 Herausgeberschaften wissenschaftlicher Journale/Lehrbücher

Frank Hoffmann, Jürgen Faiss, Wolfgang Köhler (Hrsg.) "Myasthenia gravis", 2012, 4. Auflage Wolfgang Köhler, Jörn Sieb
(Hrsg.) "Multiple Sklerose", 2015, 6. Auflage Jörg Berrouschot, Wolfgang Köhler, Oliver W. Sakowitz (Hrsg.)
"Neurointensivmedizin - kompakt - , 2015

6 Doktorandenbetreuung

Prof. Dr. med. Thomas Richter, Klinik für Kinder- und Jugendmedizin

A-8.2 Ausbildung in anderen Heilberufen

Ausbildungen in anderen Heilberufen

1 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- und Krankenpflegerin

Die praktische Ausbildung erfolgt am Fachkrankenhaus und die theoretische Ausbildung findet an den Heimerer Schulen in
Döbeln statt.

A-9 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus

Anzahl Betten: 192

A-10 Gesamtfallzahlen

Vollstationäre Fallzahl: 4121

Teilstationäre Fallzahl: 387

Ambulante Fallzahl: 11121
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A-11 Personal des Krankenhauses

A-11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (ohne Belegärzte und Belegärztinnen)

Gesamt: 38,9 Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeiten:

40

Radiologie 1,00, Psychiatrie 18,07, Neurologie 13,78, Pädiatrie 6,05

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 38,9 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 2,56 Stationär: 36,34

- davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamt: 12,93

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 12,93 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 2,56 Stationär: 10,37

A-11.2 Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeiten:

40

Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- und Krankenpflegerinnen (Ausbildungsdauer 3
Jahre) in Vollkräften

Gesamt: 86,53

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 86,53 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 4,55 Stationär: 81,98

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen
(Ausbildungsdauer 3 Jahre) in Vollkräften

Gesamt: 16,54

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 16,54 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 0 Stationär: 16,54
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Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen (Ausbildungsdauer 1 Jahr) in Vollkräften

Gesamt: 5,98

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 5,98 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 0 Stationär: 5,98

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen (Ausbildungsdauer ab 200 Std. Basiskurs) in Vollkräften

Gesamt: 4,75

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 4,75 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 0 Stationär: 4,75

A-11.3 Angaben zu ausgewähltem therapeutischen Personal in Psychiatrie und
Psychosomatik

Diplom-Psychologen und Diplom-Psychologinnen

Gesamt: 8,06

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 8,06 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 1,92 Stationär: 6,14

Psychologische Psychotherapeuten und Psychologische Psychotherapeutinnen

Gesamt: 0,75

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 0,75 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 0 Stationär: 0,75

Psychotherapeuten und Psychotherapeutinnen in Ausbildung während der praktischen Tätigkeit
(gemäß § 8 Absatz 3, Nr. 3 Psychotherapeutengesetz - PsychThG)

Gesamt: 0,88

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 0,88 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 0 Stationär: 0,88

A-11.4 Spezielles therapeutisches Personal

Ergotherapeut und Ergotherapeutin

Gesamt: 7,11

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 7,11 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 1,9 Stationär: 5,21

11



Erzieher und Erzieherin

Gesamt: 0,8

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 0,8 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 0 Stationär: 0,8

Medizinisch-technischer Radiologieassistent und Medizinisch-technische Radiologieassistentin
(MTRA)

Gesamt: 4,84

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 4,84 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 0 Stationär: 4,84

Physiotherapeut und Physiotherapeutin

Gesamt: 7,03

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 7,03 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 0,5 Stationär: 6,53

Diplom-Psychologe und Diplom-Psychologin

Gesamt: 2,32

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 2,32 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 0,31 Stationär: 2,01

Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

Gesamt: 4,44

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 4,44 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 0 Stationär: 4,44

Sozialpädagoge und Sozialpädagogin

Gesamt: 0,8

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 0,8 Ohne: 0

Versorgungsform: Ambulant: 0 Stationär: 0,8
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A-12 Umgang mit Risiken in der Patientenversorgung

A-12.1 Qualitätsmanagement

Das Qualitätsmanagement des Fachkrankenhauses Hubertusburg gGmbh ist strukturiert.
Die ordnungsgemäße Durchführung eines Qualitätsmanagements wird von der Geschäftsführung
des Fachkrankenhauses Hubertusburg gGmbH verantwortet.
Das Qualitätsmanagement ist als Abteilung Qualitäts- und Prozessmanagement im
Geschäftsbereich Stabsstellen der Geschäftsführung integriert. Die Abteilung Qualitäts- und
Prozessmanagement gilt als zentraler Koordinationspunkt zu allen Fragen des
Qualitätsmanagements und ist insbesondere für die Qualitätsberichte, Risiko- und
Fehlermanagement, PR und Marketing, sowie für die Durchführung interner Begehungen und
Überprüfungen zuständig.

A-12.1.1 Verantwortliche Person

Name/Funktion: Anna Tunack, Qualitäts- und Prozessmanagement

Telefon: 034364 6 2212

Fax: 034364 5 2225

E-Mail: anna.tunack@kh-hubertusburg.de

A-12.1.2 Lenkungsgremium

Gibt es eine zentrale
Arbeitsgruppe in Form eines
Lenkungsgremiums bzw. einer
Steuergruppe, die sich
regelmäßig zum Thema
austauscht:

Nein

A-12.2 Klinisches Risikomanagement

A-12.2.1 Verantwortliche Person

für das klinische
Risikomanagement
verantwortliche Person:

entspricht den Angaben zum Qualitätsmanagement

A-12.2.2 Lenkungsgremium

Gibt es eine zentrale
Arbeitsgruppe in Form eines
Lenkungsgremiums bzw. einer
Steuergruppe gibt, die sich
regelmäßig zum Thema
Risikomanagement austauscht:

ja – Arbeitsgruppe nur Risikomanagement

Arbeitsgruppe fürs Risikomanagement:

Beteiligte Abteilungen/
Funktionsbereiche:

Qualitätsmanagement, Ärztlicher Dienst, Pflegedienst,
Betriebsrat

Tagungsfrequenz des
Gremiums:

monatlich
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A-12.2.3 Instrumente und Maßnahmen

Instrument bzw. Maßnahme

1 Übergreifende Qualitäts- und/oder Risikomanagement-Dokumentation (QM/RM-
Dokumentation) liegt vor

Name der Verfahrensbeschreibung/SOP: Qualitätsmanagementhandbücher, Pflegestandards
Letzte Aktualisierung: 15.09.2014

2 Regelmäßige Fortbildungs- und Schulungsmaßnahmen

3 Klinisches Notfallmanagement

Name der Verfahrensbeschreibung/SOP: Notfallmanagement
Letzte Aktualisierung: 01.08.2014

4 Nutzung eines standardisierten Konzepts zur Dekubitusprophylaxe (z.B. "Expertenstandard
Dekubitusprophylaxe in der Pflege")

Name der Verfahrensbeschreibung/SOP: Nutzung eines standardisierten Konzepts zur Dekubitusprophylaxe
"Expertenstandard Dekubitusprophylaxe in der Pflege"
Letzte Aktualisierung: 15.04.2014

5 Geregelter Umgang mit freiheitsentziehenden Maßnahmen

Name der Verfahrensbeschreibung/SOP: Dienstanweisung CHA Dr. P. Grampp
Letzte Aktualisierung: 07.07.2014

6 Strukturierte Durchführung von interdisziplinären Fallbesprechungen/-konferenzen

7 Standards zur sicheren Medikamentenvergabe

Name der Verfahrensbeschreibung/SOP: Medizinische Richtlinie: Anordnung/ Verabreichung von Medikamenten
Letzte Aktualisierung: 01.04.2014

8 Sturzprophylaxe

Name der Verfahrensbeschreibung/SOP: Nutzung eines standardisierten Konzepts zur Sturzprophylaxe "Expertenstandard
Sturzprophylaxe"
Letzte Aktualisierung: 15.09.2014

9 Verwendung standardisierter Aufklärungsbögen

10 Entlassungsmanagement

Name der Verfahrensbeschreibung/SOP: Nutzung eines standardisierten Konzepts zum Entlassungsmanagement
"Expertenstandard Entlassungsmanagement"
Letzte Aktualisierung: 15.04.2014

11 Geregelter Umgang mit auftretenden Fehlfunktionen von Geräten

Teil der QM/RM-Dokumentation (gemäß RM01)

Zu RM10: Strukturierte Durchführung von interdisziplinären Fallbesprechungen/-konferenzen:

¨ Tumorkonferenzen

¨ Mortalitäts- und Morbiditätskonferenzen

¨ Pathologiebesprechungen

¨ Palliativbesprechungen

¨ Qualitätszirkel

þ Andere: Schlaganfall, Kinderpsychosomatik, Psychiatrie
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A-12.2.3.1 Einsatz eines einrichtungsinternen Fehlermeldesystems

Wird in der Einrichtung ein
internes Fehlermeldesystem
eingesetzt?

Ja

Einsatz eines einrichtungsinternen Fehlermeldesystems:

Instrument bzw. Maßnahme

1 Interne Auswertungen der eingegangenen Meldungen

Intervall: monatlich

Details:

Gremium, das die gemeldeten
Ereignisse regelmäßig
bewertet:

Ja

Wenn ja, Tagungsfrequenz des
Gremiums:

monatlich

Umgesetzte
Veränderungsmaßnahmen bzw.
sonstige konkrete Maßnahmen
zur Verbesserung der
Patientensicherheit:

Verfahrensanweisungen im Klinikum: Notfallmanagement,
Patientenidentifikation

A-12.2.3.2 Teilnahme an einrichtungsübergreifenden Fehlermeldesystemen

Einrichtungsübergreifendes Fehlermeldesystem (Critical Incident Reporting System/CIRS):

Teilnahme an einem
einrichtungsübergreifenden
Fehlermeldesystem:

Ja

Genutzte Systeme:

Bezeichnung

1 EF00: CIRS riskop GRB

Gremium zur Bewertung der gemeldeten Ereignisse:

Gibt es ein Gremium, das die
gemeldeten Ereignisse
regelmäßig bewertet:

Ja

Wenn ja, Tagungsfrequenz des
Gremiums:

monatlich

A-12.3 Hygienebezogene und infektionsmedizinische Aspekte

Das Fachkrankenhaus Hubertusburg gGmbH hat hygienische Richtlinien im Hygieneplan
festgehalten.
Sie sind verbindlich für alle Mitarbeiter.
Unsere Mitarbeiter werden jährlich zu Fragen der Hygiene durch die Hygienefachschwester des
Hauses geschult. Alle sensiblen Bereiche werden fortlaufend kontrolliert.
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A-12.3.1 Hygienepersonal

Hygienepersonal Anzahl

1 Krankenhaushygieniker und Krankenhaushygienikerinnen 1

2 Hygienebeauftragte Ärzte und hygienebeauftragte Ärztinnen 3

3 Hygienefachkräfte (HFK) 1

4 Hygienebeauftragte in der Pflege 9

pro Station ein Mitarbeiter

Hygienekommission:

Wurde eine
Hygienekommission
eingerichtet?

Ja

Wenn ja, Tagungsfrequenz der
Hygienekommission:

quartalsweise

Kontaktdaten des Kommissionsvorsitzenden:

Name/Funktion: Dr. med. Peter Grampp, Leitender Chefarzt

Telefon: 034364 6 2261

Fax: 034364 6 2631

E-Mail: peter.grampp@kh-hubertusburg.de

A-12.3.2 Weitere Informationen zur Hygiene

Die Sicherstellung der hygienebezogenen Aspekte hinsichtlich des klinischen Risikomanagements
wird durch den Kommissionsvorsitzenden Herr Dr. med. Grampp geleitet. Seine Arbeit wird von
Hygienebeauftragten in der Pflege sowie vom Ärztlichen Dienst unterstützt.
Grundanliegen ist die Einhaltung der Anforderungen im Arbeitsprozess und im besonderen Maße die
Vermeidung nosokomialer Infektionen, sowie das vorbeugende Erkennen von Gefahrenstellen für
Patienten und Personal.

A-12.3.2.1 Vermeidung gefäßkatheterassoziierter Infektionen

1. Standortspezifischer Standard zur Hygiene bei ZVK-Anlage liegt vor:

Auswahl: Ja

Der Standard thematisiert insbesondere:

Option Auswahl

1 Hygienische Händedesinfektion Ja

2 Hautdesinfektion (Hautantiseptik) der Kathetereinstichstelle mit adäquatem
Hautantiseptikum

Ja

3 Beachtung der Einwirkzeit Ja

Anwendung weiterer Hygienemaßnahmen:

Option Auswahl

1 Sterile Handschuhe Ja

2 Steriler Kittel Ja

3 Kopfhaube Ja
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Option Auswahl

4 Mund-Nasen-Schutz Ja

5 Steriles Abdecktuch Ja

Der Standard wurde durch die Geschäftsführung oder die Hygienekommission autorisiert:

Auswahl: Ja

2. Standortspezifischer Standard für die Überprüfung der Liegedauer von zentralen
Venenverweilkathetern liegt vor:

Auswahl: Ja

Der Standard wurde durch die Geschäftsführung oder die Hygienekommission autorisiert:

Auswahl: Ja

A-12.3.2.2 Durchführung von Antibiotikaprophylaxe und Antibiotikatherapie

Eine standortspezifische Leitlinie zur Antibiotikatherapie liegt nicht vor. In der Neurologie,
insbesondere auf der neurol. Intensivstation führen wir in der Regel hochindividualisierte
Antibiotikatherapie, bei Bedarf mit Einschaltung des Antibiotic Stewardship (ABS)-Teams
(Infektiologie, Mikrobiologie, Apotheke Klinikum St. Georg). In diesem Rahmen kommt es zu
regelmäßigen telefonischen Konsultationen und gelegentlich zu vor Ort Visiten. Ein OA der
Neurologie nimmt an Antibiotic Stewardship Ausbildung teil.

Option Auswahl

1 Standortspezifische Leitlinie zur Antibiotikatherapie liegt vor. Nein

2 Die Leitlinie ist an die aktuelle lokale/hauseigene Resistenzlage angepasst. Nein

3 Die Leitlinie wurde durch die Geschäftsführung oder die Arzneimittelkommission oder
die Hygienekommission autorisiert.

Nein

Standortspezifischer Standard zur perioperativen Antibiotikaprophylaxe liegt vor:

Auswahl: Nein

A-12.3.2.3 Umgang mit Wunden

Standortspezifischer Standard zur Wundversorgung und Verbandwechsel liegt vor:

Auswahl: Ja

Der interne Standard thematisiert insbesondere:

Option Auswahl

1 Hygienische Händedesinfektion (vor, ggf. während und nach dem Verbandwechsel) Ja

2 Verbandwechsel unter aseptischen Bedingungen (Anwendung aseptischer
Arbeitstechniken (No-Touch-Technik, sterile Einmalhandschuhe))

Ja

3 Antiseptische Behandlung von infizierten Wunden Ja

4 Prüfung der weiteren Notwendigkeit einer sterilen Wundauflage Ja

5 Meldung an den Arzt oder die Ärztin und Dokumentation bei Verdacht auf eine
postoperative Wundinfektion

Ja
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Der interne Standard wurde durch die Geschäftsführung oder die Arzneimittelkommission oder die
Hygienekommission autorisiert:

Auswahl: Ja

A-12.3.2.4 Händedesinfektion

Der
Händedesinfektionsmittelverbrauch
wurde für das Berichtsjahr
erhoben:

Ja

Händedesinfektionsmittelverbrauch (Einheit: ml/Patiententag):

... auf allen Intensivstationen: 68

... auf allen Allgemeinstationen: 78

Die Erfassung des Händedesinfektionsmittelverbrauchs erfolgt auch stationsbezogen:

Auswahl: Ja

A-12.3.2.5 Umgang mit Patienten mit multiresistenten Erregern (MRE)

Option Auswahl

1 Die standardisierte Information der Patienten und Patientinnen mit einer bekannten
Besiedlung oder Infektion durch Methicillinresistente Staphylokokkus aureus (MRSA)
erfolgt z. B. durch die Flyer der MRSA-Netzwerke (www.rki.de/DE/Content/Infekt/
Krankenhaushygiene/Netzwerke/Netzwerke_node.html).

Nein

2 Ein standortspezifisches Informationsmanagement bzgl. MRSA-besiedelter Patienten
und Patientinnen liegt vor (standortspezifisches Informationsmanagement meint,
dass strukturierte Vorgaben existieren, wie Informationen zu Besiedelung oder
Infektionen mit resistenten Erregern am Standort anderen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen des Standorts zur Vermeidung der Erregerverbreitung kenntlich
gemacht werden)

Ja

Umgang mit Patienten mit MRE (2):

Option Auswahl

1 Es erfolgt ein risikoadaptiertes Aufnahmescreening auf der Grundlage der aktuellen
RKI-Empfehlungen.

Ja

2 Es erfolgen regelmäßige und strukturierte Schulungen der Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen zum Umgang mit von MRSA / MRE / Noro-Viren besiedelten
Patienten und Patientinnen

Ja

A-12.3.2.6 Hygienebezogenes Risikomanagement

Im aktuellen Hygieneplan des FKH sind alle notwenigen hygienischen Maßnahmen festgelegt:
● Meldepflicht, Personalhygiene, allgemeine und spezielle Hygienemaßnahmen bei

Erkrankungen, Aufbereitung (Desinfektion, Sterilisation), Küchenhygiene, Wäschehygiene,
Entsorgung, bereichsspezifische Hygienepläne und Desinfektionspläne

● Durchführung von Eingangsscreenings von Patienten auf MRE, nach Hygienestandard des
Hauses

● tägliche Erfassung von MRE nach 323 IfSG, Auswertung und ggf. Ergreifung von
Hygienemaßnahmen

● Umgebungsuntersuchungen: halbjährlich überprüfen der Sterilisatoren, jährlich Wasserproben
an Trinkwasserautomaten, jährlich Spülautomaten mit Datenlogger zur Überprüfung der
erreichten Desinfektionstemperatur,

● vierteljährliche mikrobiologische Abstriche der Bronchoskope auf der Neurologie/ITS
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● Hygienebeauftragte der Station werden vierteljährlich unterwiesen, zudem findet 1 mal jährlich
für alle MA eine Hygieneschulung inkl. Händedesinfektion statt

● interne Hygienebegehungen werden durch die Hygienefachschwester, den
Hygienebeauftragten der Station sowie der Stationsleitung durchgeführt. Diese werden
anhand einer Checkliste überprüft.

● vierteljährlicher Arbeitstermin der Hygienefachschwester des FKH mit der ltd.
Krankenhaushygienikerin der Abt. Klinische Krankenhaushygiene des St. Georg Klinikums vor
Ort. Das FKH und St. Georg stehen hinsichtlich der hygienebezogenen Maßnahmen in enger
Kooperation.

● Anbringung von öffentlichen Händedesinfektionsspendern vor Aufnahmebereichen und
Station ITS/Stroke Unit sowie an geschützten Orten (da Psychiatrisches Fachkrankenhaus) +
Flyer für Patienten und Besucher

● spezielle Wasserhygienemaßnahmen: Verwendung von Sterilwasserfiltern und
Hygienesiphons zur Verhinderung von Infektionen aus wasserführenden Systemen auf der
Neurologie/ITS, regelmäßiger Wechsel von Wasserhahnauslässen (Wasserstrahlregler)

● enge Zusammenarbeit der Hygienefachschwester mit dem ärztlichen Personal.

Instrument bzw. Maßnahme

1 Jährliche Überprüfung der Aufbereitung und Sterilisation von Medizinprodukten

2 Schulungen der Mitarbeiter zu hygienebezogenen Themen

A-12.4 Patientenorientiertes Lob- und Beschwerdemanagement

Lob- und Beschwerdemanagement Erfüllt?

1 Das Beschwerdemanagement regelt den Umgang mit mündlichen Beschwerden. Ja

2 Das Beschwerdemanagement regelt den Umgang mit schriftlichen Beschwerden. Ja

3 Im Krankenhaus ist ein strukturiertes Lob- und Beschwerdemanagement eingeführt. Ja

4 Im Krankenhaus existiert ein schriftliches, verbindliches Konzept zum
Beschwerdemanagement (Beschwerdestimulierung, Beschwerdeannahme,
Beschwerdebearbeitung, Beschwerdeauswertung).

Ja

5 Die Zeitziele für die Rückmeldung an die Beschwerdeführer oder
Beschwerdeführerinnen sind schriftlich definiert.

Ja

6 Eine Ansprechperson für das Beschwerdemanagement mit definierten
Verantwortlichkeiten und Aufgaben ist benannt.

Ja

7 Ein Patientenfürsprecher oder eine Patientenfürsprecherin mit definierten
Verantwortlichkeiten und Aufgaben ist benannt.

Ja

Der Patientenfürsprecher unterstützt Patienten bei Problemen und Beschwerden im Rahmen der Krankenhausbehandlung.
Über einen Briefkasten auf jeder Station kann er kontaktiert werden.

8 Anonyme Eingabemöglichkeiten von Beschwerden Ja

http://www.sanktgeorg.de/patienten-besucher/kontaktformular.html

Über die E-Mail-Adresse sowie das Kontaktformular auf der Homepage des Klinikums St. Georg haben Sie die Möglichkeit,
uns anonym eine Rückmeldung zukommen zu lassen.

9 Einweiserbefragungen Ja

10 Patientenbefragungen Ja

Jeder Patient erhält bei der Aufnahme einen Patientenfragebogen und kann diesen anonym während des Aufenthaltes in
einem Briefkasten in der Eingangshalle Gebäude 87 oder in die Briefkästen der Stationen der Klinik für Kinder- und
Jugendmedizin im Gebäude 100 abgeben.
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Ansprechperson mit definierten Verantwortlichkeiten und Aufgaben:

Name/Funktion: Dipl. Betriebswirtin (FH) Annedore Förster, Prokuristin

Telefon: 034364 6 2220

Fax: 034364 5 2225

E-Mail: annedore.foerster@kh-hubertusburg.de

Name/Funktion: Dr. med. Peter Grampp, Leitender Chefarzt

Telefon: 034364 6 2261

Fax: 034364 6 2631

E-Mail: peter.grampp@kh-hubertusburg.de

Name/Funktion: Sabine Wolf, Pflegedienstleitung

Telefon: 034364 6 2200

Fax: 034364 6 2635

E-Mail: sabine.wolf@kh-hubertusburg.de

Patientenfürsprecher mit definierten Verantwortlichkeiten und Aufgaben:

Name/Funktion: Andreas Reichert, ehrenamtlicher Patientenfürsprecher

Telefon: 034364 6 2699

Fax:

E-Mail: reichert.dahlen@freenet.de

A-13 Besondere apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung Umgangssprachliche Bezeichnung
24h

verfügbar

1 Beatmungsgerät zur Beatmung von
Früh- und Neugeborenen

Maskenbeatmungsgerät mit dauerhaft
positivem Beatmungsdruck

Ja

2 Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im Querschnitt mittels
Röntgenstrahlen

Ja

3 Elektroenzephalographiegerät
(EEG)

Hirnstrommessung Nein

4 Elektrophysiologischer Messplatz
mit EMG, NLG, VEP, SEP, AEP

Messplatz zur Messung feinster elektrischer
Potentiale im Nervensystem, die durch eine
Anregung eines der fünf Sinne
hervorgerufen wurden

5 Gerät für Nierenersatzverfahren Gerät zur Blutreinigung bei Nierenversagen
(Dialyse)

Ja

6 Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren mittels starker
Magnetfelder und elektro-magnetischer
Wechselfelder

Ja

7 Uroflow/Blasendruckmessung/
Urodynamischer Messplatz

Harnflussmessung
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B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten/Fachabteilungen

B-[1] Klinik für Kinder- und Jugendmedizin

B-[1].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Abteilungsart: Hauptabteilung

Name der Organisationseinheit/
Fachabteilung:

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin

Straße: Hubertusburg

Hausnummer: Geb. 100

PLZ: 04779

Ort: Wermsdorf

URL: http://www.fkh-hubertusburg.de

Chefarzt Prof. Dr. med. habil. Thomas Richter

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin

Chefarzt Professor Dr. med. habil. Thomas Richter leitet die Klinik für Kinder- und Jugendmedizin
seit April 2007. In der Klinik werden alle akuten Erkrankungen vom Säuglings- bis zum Jugendalter
behandelt. Zu den Leistungsschwerpunkten gehören die allgemeine Kinderheilkunde, die
akutpädiatrische Betreuung, die neuropädiatrische Überwachung und die Behandlung
psychosomatischer Erkrankungen. Die Behandlung von Kindern mit psychosomatischen
Krankheitsbildern basiert dabei auf einem multimodalem Diagnostik- und Therapiekonzept aus
bspw. Ergo-, Gruppen- und Einzeltherapie sowie Psychomotorik am Pferd.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Behandlung körperlich und geistig behinderter Kinder bzw.
chronisch kranker Patienten. Die Betreuung ist an die individuellen Bedürfnisse des Patienten
angepasst und erfolgt unter dem Einsatz moderner psychotherapeutischer Behandlungsverfahren.

Durch den Verbund mit der Klinik für Neurologie und der Klinik für Psychiatrie und eine Ausstattung
mit modernsten Geräten ist die Diagnostik und Behandlung neuropädiatrischer Krankheitsbilder ein
Spezialgebiet. In Zusammenarbeit mit der Klinik für Psychiatrie erfolgt zudem die Diagnostik und
Therapie von familiären Interaktionsstörungen einschließlich mütterlicher postportaler Depressionen.
Des Weiteren werden in der Klinik Patienten mit Sozialverhaltens- und emotionalen Störungen,
Schulleistungsversagen sowie ADHS/ ADS behandelt.

Im Kindesalter spielen Nahrungsmittelallergien eine zunehmende Rolle. Oftmals werden Symptome
beobachtet, die nicht durch die Bestimmung von Allergiewerten im Blut zu beweisen sind. In solchen
Fällen führen wir ggf. doppelblinde - Placebo -kontrollierte Nahrungstests durch, um mögliche
Nahrungsmittelallergien zu objektivieren und unnötige Diäten zu vermeiden.

Zur Gewährleistung einer optimalen ambulanten Versorgung der jungen Patienten in der Klinik für
Kinder- und Jugendmedizin stehen der kinderärztliche 24-Stunden-Dienst in der Notfallambulanz
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sowie zahlreiche Sprechstunden zur Verfügung.

Spezialbehandlungen, Methoden und Techniken:
● bildgebende Diagnostik (Röntgen, MRT)
● Ultraschall (Abdomen, Schilddrüse, Schädel, Hüfte und Herz)
● neurophysiologische Diagnostik
● Dopplersonographie
● Kardiale Diagnostik
● Lungenfunktionsdiagnostik
● Entwicklungsdiagnostik
● Labor
● Schweißtest

Besondere Angebote im stationären, teilstationären und ambulanten Bereich Notfallambulanz
(24-h-Präsens) und Spezialsprechstunden:

● Sprechstunde für neuropädiatrische Erkrankungen
● Sprechstunde für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährung
● Sprechstunde für Immunologie, Infektiologie und Rheumatologie
● Sprechstunde für Nephrologie
● Sprechstunde für Endokrinologie und Diabetologie
● Sprechstunde für genetische Erkrankungen
● Sprechstunde für Psychologie
● Sprechstunde für Risikoneugeborene
● Sprechstunde für Botoxtherapie
● Sprechstunde für Physiotherapie (einschließlich Babyschwimmen)
● geplant: Sprechstunde für Kinderchirurgie

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (1000) Pädiatrie

B-[1].1.2 Name des Chefarztes oder der Chefärztin

Name/Funktion: Prof. Dr. med. habil. Thomas Richter, Chefarzt

Telefon: 034364 62900

Fax: 034364 62909

E-Mail: thomas.richter@kh-hubertusburg.de

B-[1].2 Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei
der Vereinbarung von
Verträgen mit leitenden Ärzten
und Ärztinnen dieser
Organisationseinheit/
Fachabteilung an die
Empfehlung der DKG nach §
136a SGB V:

Keine Vereinbarung geschlossen
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B-[1].3 Medizinische Leistungsangebote der Organisationseinheit/Fachabteilung

Medizinische Leistungsangebote

1 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen Nierenerkrankungen

Diagnostik cong. HTS und HWI in Zusammenarbeit mit der nephrologischen Ambulanz, Oberärztin Dr. Wygoda

2 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes

z. B. Gastroenteritis/ CED/ Zöliakie

3 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der Leber, der Galle und des
Pankreas

4 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der Atemwege und der Lunge

z. B. Bronchitits/ Brochopneumonie/ RSV-Infektion/ Asthma; medikamentöse Einstellung und Therapiekontrolle

5 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) rheumatischen Erkrankungen

6 Neonatologische/Pädiatrische Intensivmedizin

Überwachung ab der 36. Schwangerschaftswoche in Zusammenarbeit mit der neonatalogischen Abteilung der Klinik für
Kinder- und Jugendmedizin am Klinikum St. Georg in Leipzig

7 Diagnostik und Therapie von Allergien

besonders Nahrungsmittelallergien

8 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neurologischen Erkrankungen

hirnorganische Diagnostik, EEG, evozierte Potentiale und MRT

9 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neuromuskulären Erkrankungen

EMG und NLG

10 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neurometabolischen/neurodegenerativen
Erkrankungen

Zusammenarbeit mit der Klinik für Neurologie (z. B. bei Leukodystrophien)

11 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im Säuglings-, Kleinkindes- und
Schulalter

Motoriktestung und Denver-Entwicklungsskala

12 Diagnostik und Therapie von psychosomatischen Störungen des Kindes

Schmerzsyndrome (funktionell-somatoform), Enuresis und Enkopresis

13 Pädiatrische Psychologie

testpsychologische Untersuchungen im Rahmen der systemischen Therapie

14 Spezialsprechstunde

Neuropädiatrie, Gastroenterologie, Rheumatologie, Endokrinologie, Genetik, Kardiologie, Nephrologie und Botox-
Sprechstunde

15 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Herzerkrankungen

nur Diagnostik

16 Diagnostik und Therapie von angeborenen und erworbenen Immundefekterkrankungen
(einschließlich HIV und AIDS)
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Medizinische Leistungsangebote

nur Diagnostik

17 Diagnostik und Therapie chromosomaler Anomalien

nur Diagnostik

18 Immunologie

Sprechstunde für Immunologie, Infektiologie und Rheumatologie, Chefarzt Prof. Dr. Borte

19 Kindertraumatologie

20 Neuropädiatrie

21 Sozialpädiatrisches Zentrum

Kooperation mit dem Sozialpädiatrischen Zentrum Leipzig www.fhle.de

22 Diagnostik und Therapie von neurotischen, Belastungs- und somatoformen Störungen

23 Diagnostik und Therapie von Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen und
Faktoren

24 Diagnostik und Therapie von Intelligenzstörungen

25 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen

26 Diagnostik, Behandlung, Prävention und Rehabilitation psychischer, psychosomatischer und
entwicklungsbedingter Störungen im Säuglings-, Kindes- und Jugendalter

27 Spezialsprechstunde

28 Psychosomatische Komplexbehandlung

multimodales Therapieprogramm

B-[1].4 Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
Organisationseinheit/Fachabteilung

Die Angaben zur Barrierefreiheit können im Kapitel A-7 nachgelesen werden.

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 918

Teilstationäre Fallzahl: 0
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B-[1].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[1].6.1 ICD, 3-stellig, Print-Ausgabe

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 F45 Störung, bei der sich ein seelischer Konflikt durch körperliche
Beschwerden äußert - Somatoforme Störung

110

2 A09 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe, wahrscheinlich ausgelöst
durch Bakterien, Viren oder andere Krankheitserreger

69

3 S06 Verletzung des Schädelinneren 68

4 J20 Akute Bronchitis 52

5 G40 Anfallsleiden - Epilepsie 41

6 A08 Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Viren oder sonstige
Krankheitserreger

34

7 J12 Lungenentzündung, ausgelöst durch Viren 33

8 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht näher bezeichnet 28

9 J06 Akute Entzündung an mehreren Stellen oder einer nicht angegebenen
Stelle der oberen Atemwege

23

10 G44 Sonstiger Kopfschmerz 22

B-[1].7 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4-stellig, Print-Ausgabe

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-902 Untersuchung der Wahrnehmung und des Verhaltens mithilfe
standardisierter Tests

913

2 1-760 Untersuchung zum Nachweis einer Stoffwechselstörung, bei der
bestimmte Substanzen (z.B. Zucker) verabreicht werden

691

3 1-207 Messung der Gehirnströme - EEG 601

4 3-05x Sonstiger Ultraschall mit Einführen des Ultraschallgerätes in den Körper 417

5 9-403 Behandlung neurologischer oder psychischer Krankheiten von Kindern
unter Erfassung des psychosozialen Hintergrundes (z.B. familiäre
Situation) bzw. mit Berücksichtigung des Zusammenhangs zwischen
psychischen und körperlichen Beschwerden

172

6 8-121 Darmspülung 79

7 1-712 Messung der Zusammensetzung der Atemluft in Ruhe und unter
körperlicher Belastung

27

8 1-945 Diagnostik bei Verdacht auf Gefährdung von Kindeswohl und
Kindergesundheit

20
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OPS Bezeichnung Fallzahl

9 8-010 Gabe von Medikamenten bzw. Salzlösungen über die Gefäße bei
Neugeborenen

15

10 1-206 Untersuchung der Nervenleitung - ENG 15

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

1 Notfallambulanz

2 Sprechstunde für neuropädiatrische Erkrankungen

Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neurologischen Erkrankungen

Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neurometabolischen/neurodegenerativen Erkrankungen

Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neuromuskulären Erkrankungen

Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im Säuglings-, Kleinkindes- und Schulalter

Diagnostik und Therapie von psychosomatischen Störungen des Kindes

Neuropädiatrie

Pädiatrische Psychologie

3 Sprechstunde für Gastroenterologie, Hepatologie und Ernährung

Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der Leber, der Galle und des Pankreas

Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes

Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Stoffwechselerkrankungen

Diagnostik und Therapie von Allergien

Diagnostik und Therapie von Wachstumsstörungen

4 Sprechstunde für Immunologie, Infektiologie und Rheumatologie

Diagnostik und Therapie chromosomaler Anomalien

Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der endokrinen Drüsen (Schilddrüse, Nebenschilddrüse, Nebenniere, Diabetes)

Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen Nierenerkrankungen

Diagnostik und Therapie von (angeborenen) rheumatischen Erkrankungen

Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Stoffwechselerkrankungen

Diagnostik und Therapie von Allergien

Diagnostik und Therapie von angeborenen und erworbenen Immundefekterkrankungen (einschließlich HIV und AIDS)

Diagnostik und Therapie von angeborenen und erworbenen Immundefekterkrankungen (einschließlich HIV und AIDS)

Immunologie

5 Sprechstunde für Nephrologie

Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen Nierenerkrankungen

6 Vor- und nachstationäre Versorgung

Sozialpädiatrisches Zentrum

Spezialsprechstunde

7 Sprechstunde für Immunologie, Infektiologie und Rheumatologie

Diagnostik und Versorgung von Patienten und Patientinnen mit schwerwiegenden immunologischen Erkrankungen

Diagnostik und Versorgung von Patienten und Patientinnen mit Anfallsleiden

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Am Fachkrankenhaus werden keine ambulanten Operationen durchgeführt.
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B-[1].9.1 Ambulante Operationen, 4-stellig, Print-Ausgabe

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter
D-Arzt-Zulassung vorhanden:

Nein

Stationäre BG-Zulassung: Nein

B-[1].11 Personelle Ausstattung

B-[1].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt (ohne Belegärzte und Belegärztinnen)

Gesamt: 6,05 Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeiten:

40

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 6,05 Ohne: 0

Versorgungsform:

Ambulant: 0,18 Stationär: 5,87

Fälle je
Anzahl:

156,4

- davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamt: 2,6

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 2,6 Ohne: 0

Versorgungsform:

Ambulant: 0,18 Stationär: 2,42

Fälle je
Anzahl:

379,3

B-[1].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen)

1 Kinder- und Jugendmedizin
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B-[1].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatz-Weiterbildung

1 Kinder-Gastroenterologie

über das Klinikum St. Georg in Leipzig

2 Kinder-Nephrologie

über das Klinikum St. Georg in Leipzig

3 Kinder-Rheumatologie

über das Klinikum St. Georg in Leipzig

B-[1].11.2 Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeiten:

40

Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- und Krankenpflegerinnen (Ausbildungsdauer 3
Jahre) in Vollkräften

Gesamt: 0,5

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 0,5 Ohne: 0

Versorgungsform:

Ambulant: 0,5 Stationär: 0

Fälle je
Anzahl:

0,0

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger und Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen
(Ausbildungsdauer 3 Jahre) in Vollkräften

Gesamt: 11,45

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 11,45 Ohne: 0

Versorgungsform:

Ambulant: 0 Stationär: 11,45

Fälle je
Anzahl:

80,2

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen (Ausbildungsdauer 1 Jahr) in Vollkräften

Gesamt: 1,48

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 1,48 Ohne: 0
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Versorgungsform:

Ambulant: 0 Stationär: 1,48

Fälle je
Anzahl:

620,3

Pflegehelfer und Pflegehelferinnen (Ausbildungsdauer ab 200 Std. Basiskurs) in Vollkräften

Gesamt: 0,87

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 0,87 Ohne: 0

Versorgungsform:

Ambulant: 0 Stationär: 0,87

Fälle je
Anzahl:

1055,2

B-[1].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Abteilung - Anerkannte Fachweiterbildungen /
akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

Stationsleitung und stellv. Stationsleitung

2 Psychiatrische Pflege

im Kinder- und Jugendbereich 2 Mitarbeiter

3 Pädiatrische Intensivpflege

2 Mitarbeiter

B-[1].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Abteilung - Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

1 Praxisanleitung

1 Vollkraft

B-[1].11.3 Spezielles therapeutisches Personal in Fachabteilungen für Psychiatrie, Psychotherapie
und Psychosomatik

Diplom-Psychologen und Diplom-Psychologinnen

Gesamt: 1,42

Beschäftigungs-
verhältnis:

Mit: 1,42 Ohne: 0
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Versorgungsform:

Ambulant: 0 Stationär: 1,42

Fälle je
Anzahl:

646,5
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B-[2] Klinik für Neurologie und neurologische Intensivmedizin

B-[2].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Abteilungsart: Hauptabteilung

Name der Organisationseinheit/
Fachabteilung:

Klinik für Neurologie und neurologische Intensivmedizin

Straße: Hubertusburg

Hausnummer: Gebäude 88

PLZ: 04779

Ort: Wermsdorf

URL: http://www.fkh-hubertusburg.de

Chefarzt Wolfgang Köhler

Klinik für Neurologie und neurologische Intensivmedizin

In der Klinik für Neurologie und neurologische Intensivmedizin im Fachkrankenhaus Hubertusburg in
Wermsdorf werden unter Leitung des Chefarztes Wolfgang Köhler u. a. akute Erkrankungen der
Wirbelsäule, des peripheren und zentralen Nervensystems sowie der Muskulatur (z. B.
Parkinsonsche Krankheit, Epilepsie oder Entzündungen des Nervensystems) diagnostiziert und
behandelt.

Medizinische Schwerpunkte der Klinik sind ferner Erkrankungen der neuromuskulären Endplatte
(GBS und Myasthenie) und der weißen Hirnsubstanz (z. B. Multiple Sklerose und Leukodystrophien)
sowie die akute Schlaganfallversorgung auf der zertifizierten Stroke Unit und als Zentrum des
telemedizinischen Schlaganfallnetzwerks Nordwestsachsen (TESSA).

Der Klinik stehen neueste Diagnose- und Behandlungsmöglichkeiten zur Verfügung, wie z. B. extra-
und intrakranielle Dopplersonographie, neurophysiologische Untersuchungen und die bildgebende
Diagnostik (CT, CT-Angiographie, MRT/ MR-Spektroskopie und MR-Angiographie).

Die Schlaganfall-Behandlungseinheit ist mit einem kompletten kardiovaskulären und neurologischen
Monitoring-System ausgestattet. Für spezialisierte, z. B. neurochirurgische, neuroradiologische oder
gefäßchirurgische Fragestellungen, bestehen enge telemedizinische Verbindungen zur Klinikum St.
Georg gGmbH.

Spezialbehandlungen, Methoden und Techniken:
● Neurologische Intensivtherapie, inklusive Beatmung, Nierenersatztherapie, Apheresetherapie,

neurologisches und invasiv-kardiovaskuläres Monitoring
● Stroke Unit (Schlaganfall-Spezialstation)
● Computertomographie und Kernspintomographie mit spezieller Ausrichtung für neurologische

Erkrankungen
● Ultraschall-Labor (extra- und transkranieller Doppler, Duplex-Sonographie, Echokardiographie

(TTE und TEE) und Abdomensonographie)
● Neurophysiologische Untersuchungsmethoden (VEP, AEP, EEG, Video-EEG, Langzeit-EEG,
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